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Der Kaiſer in Nürnberg.
Montag früh trafen kurz hintereinander Prinz-Regent

Luitpold, der Großherzog von Baden und der König von
r per in s ein. Um 9 Uhr lief der Sonderzug
mit dem Kaiſer und der Kaiſerin ein. Nach berg
Begrüßung der anweſenden Fürſtlichkeiten ſchritt der Kaiſer
unter Führung des Prinz- Regenten die S der Ehren-
kompagnie ab. Die Fürſtlichkeiten begaben ſich in die Empfangs
halle. Der Prinz-Regent geleitete die Kaiſerin, der
Kaiſer die Prinzeſſin Leopold. Jn der r eſchmückten
Halle hielt Bürgermeiſter v. Schuh eine Willkommen-
anſprache, die mit einem Hoch auf den Kaiſer, die
Kaiſerin und die Fürſtlichkeiten ſchloß. Der Kaiſer ſprach im
Namen der Kaiſerin und ſeinem eigenen den herzlichen Dank
für die Begrüßung aus. Er ſei dem Prinzregenten von
Herzen dankbar für die großartige Jdee, heute die Feſttheil-
nehmer auf althiſtoriſchem Boden zuſammenzurufen. Er faſſe
ſeinen Dank in dem einen Grußwort zuſammen Der Burg-
raf von Nürnberg grüßt Nürnberg. Seine

Majeſtät ſchloß mit einem dreimaligen, begeiſtert aufgenommenenHurrah an den PrinzRegenten. d beſtiegen die Fürſt-
lichkeiten unter dem Jubel der vor dem Bahnhof verſammelten
Menge die bereitſtehenden Wagen und hielten ihren Einzug in
die Stadt.

Vom Bahnhof bewegte ſich unter Glockengeläute und
Kanonendonner der glänzende Zug der Fürſtlichkeiten
im Schritt durch das Königsthor am alten Dürerthurm vorbei
in die Altſtadt. Auf dem ganzen Wege bildeten TruppenSpalier. Die Mannſchaften dere das Gewehr, die
Fahnen r ſich, die Kapellen ſpielten die preußiſche,
württembergiſche und badiſche W Hinter den
Reihen der Soldaten drängte ſich, trotz des leichten Regens,
eine dichte Menſchenmenge. Alle Fenſter und Bodenluken der
ſteilen Ziegeldächer waren mit jubelnden und mit Tüchern
winkenden Menſchen dicht beſetzt. Von den Flaggenmaſten
wehen Banner mit den Wappen des Reiches und Nürnbergs
und Fahnen in den deutſchen, bayeriſchen, württembergiſchen,
ſächſiſchen, badiſchen und öſterreichiſchen Farben. Vorauf
fuhren der Regierungspräſident und der Bürgermeiſter. Den
Zug eröffnete eine Schwadron Bamberger Ulanen. Von Or-
donnanz Offizieren zu Pferde geleitet und mit Spitzenreitern
folgte der à la Daumont gefahrene vierſpännige offene Wagen
mit dem Kaiſer und dem Prinz-Regenten, welche
nach allen Seiten freundlichſt dankten, im zweiten gleichen
Wagen die Kaiſerin mit der Prinzeſſin Leopold.
Hierauf folgte eine Schwadron Chevauxlegers. Jm offenen
Vierſpänner kamen dann der König von Württemberg
mit dem Prinzen Ludwig, der Großherzog von
Baden mit dem Prinzen Leopold. Der Reichs
kanzler Graf Bülow und die übrigen Würden-
träger ſowie das Gefolge ſchloſſen ſich an. Am
Färberthor machte der Zug Halt. Der Kaiſer nahm hier in

egenwart der Kaiſerin, des Prinz-Regenten, des Königs von
Württemberg und des Großherzogs von Baden in ſtrömendem
Regen den Parademarſch der Truppen ab, welche Spalier
gebildet hatten. Dann begaben ſich der Kaiſer und der 3
Regent, eskortirt von Ulanen, zur Burg; die Kaiſerin folgte,
eskortirt von Chevauxlegers. Auf dem inneren Burghof er
wies eine Ehrenkompagnie des 14. Jnfanterie- Regiments die
Ehrenbezeugungen. Der Kaiſer, die Kaiſerin und der Prinz-Regent nahmen auf der Burg Wohnung, die übrigen Fürſiich-

keiten nahmen in der Stadt Abſteigequartier. Auf dem Wege
zur Burg hatten Vereine und Schulkinder Aufſtellung ge
nommen.

Anläßlich der Jubiläumsfeier des Germaniſchen Muſeums
verlieh der Kaiſer eine Reihe von Ordensauszeich-
nungen, darunter den Rothen Abdlerorden I. Klaſſe dem
Oberſtkämmerer Grafen Seinsheim, das Großkreuz des Rothen
Adlerordens dem bayeriſchen Finanzminiſter v. Riedel, den
Rothen Abdlerorden III. Klaſſe den Direktoren des Aufſichts-
rathes des Germaniſchen Muſeums, Kommerzienrath v. Grund-
herr und Freiherr v. Tucher, den Kronenorden III. Klaſſe den
Direktoren des Germaniſchen Muſeums, v. Bezold und Böſch,
ſowie dem zweiten Bürgermeiſter Jäger und die Brillanten
zum Kronenorden II. d dem Sohn des Begründers des
Germaniſchen Muſeums, Frhrn. v. ä

Um 2 Uhr Nachmittags begaben ſich die Fürſtlichkeiten zu
Wagen, von einer Kavallerie-Eskorte begleitet, nach dem Ger
maniſchen Muſeum. Es begann der feſtliche Empfang
der Fürſten daſelbſt und zugleich erfolgte in der neuen Waffen
halle die Uebergabe der vom Kaiſer geſtifteten Poſſen'ſchen
Sammlung der Kaiſerſiegel von Pipin bis Franz II. Es warein W feſtliches Bild, das der neue Woſſemaal bot. Mit
der Pracht der Uniformen vereinten ſich die reichen Ornate und
Trachten der Rektoren und Bürgermeiſter. Um x2 Uhr wurde
durch Staatsminiſter v. Poſadowsky und Geheimrath Lewald
der kaiſerliche Schrank geöffnet, in deſſen Jnnern auf zwei
rothen Seitenfeldern die Siegel angebracht ſind. Das Doku
ment zur Urkunde, die auf einem Pulte liegt, iſt in braunem,
kunſtvollem Ledereinband gehalten.

Nach der Begrüßungs und Dankesrede des Muſeums-
direktors von Be zold an den Kaiſer, den Prinz Regenten als
Protektor und an die ren Fürſten trat der Kaiſer an das
Pult heran, m die Schenkungs Urkunde in die Hand und
verlas ſie mit lauter Stimme. Der Kaiſer entbietet in der

Urkunde dem Germaniſchen Muſeum ſeinen kaiſerlichen Glück-
wunſch und Gruß. „Zu einer Zeit, da deutſche Einheit brach
lag,“ ſo fährt der Monarch fort, ſf dieſes Muſeum dank der
Anregung des Freiherrn von Auffe erſtanden und ein Werk
eug geworden, das den deutſchen Einheitsgedanken wachhielt.
inker dem Protektorat eines edlen deutſchen Fürſten,
etragen von der Begeiſterung von Fürſten, Adel und Städten,
owie von Tauſenden deutſcher Männer und Frauen, dank der

Einwirkung Kaiſer Wilhelms I., des Reiches und der deutſchen
Bundesſtaaten hat ſich das Germaniſche Muſeum entywickelt.
Nach dem Vorbilde unſerer in Gott ruhenden Eltern wollen
wir dem Muſeum an ſeinem 50 jährigen Jubiläum einen Beweis
neuer Huld geben und verleiben ihm außer den kaiſerlichen
Siegeln von der Karolinger Zeit an noch die Siegel der beiden
erſten deutſchen e ſowie das meine. Möge das Germaniſche
Muſeum auch in Zukunft unter ſeinem hohen Protektorat
wachſen und gedeihen mit Unterſtützung des ganzen deutſchen
Volkes als Hüter großer Ueberlieferungen, als Bewahrer koſt
barer Denkmäler im Werdegang der deutſchen Nation.“

Die von dem Kaiſer dem germaniſchen Muſeum geſchenkte
Siegelſammlung enthält die Nachbildungen der von den deutſchen
Königen und Kaiſern in der Zeit von 752 bis 1806 geführten
Siegel, denen ſich auch die der Siegel der Kaiſerinnen, der Land
frieden, ſowie der Reichsvikariate beigeſellen und unter denen die
Fälſchungen eine beſondere Abtheilung bilden. Dieſe Abformungen
wurden von dem Königlich-Sächſiſchen Staatsarchivar Ober
regierungsrath Dr. Poſſe in Dresden in dreißjähriger unermüdlicher
Sammlerarbeit zuſammengebracht. Die Sammlung iſt ergänzt
durch die Nachbildungen der Siegel des Kaiſers Wilhelm des
Großen, des Kaiſers Friedrich und Seiner Majeſtät des regierenden
Kaiſers, ſowie durch die Siegel des neuen Deutſchen Reiches.

Die untere Hälfte des werthvollen Schrankes enthält in
56 Schubfächern die ganze zeitlich geordnete Sammlung. Jm oberen
Theile des Schrankes, der für die Vergrößerung der Sammlung
Raum bietet, iſt eine Anzahl beſonders intereſſanter Stücke zur
Schau geſtellt, ſo das Siegel Pepins, Karls des Großen, Otto des
Großen, Ludwigs des Bahern, Maximilians und anderer, Ueber
den Thüren, unter der flach modeklirten Kaiſerkrone befindet ſich
eine Metalltafel mit der Widmungsinſchrift: Museco Germanico
Wilhelmus II., Irapeorater, Imperatorum gigilla.

Nach dem Rundgange durch die Sammlungen des Muſeumskehrten die Fürſtlichkeiten nach dem Waffenſaal zurück, wo

nunmehr nach einem Prolog vom Bürgermeiſter Jäger,
der vom Stadttheater-Regiſſeur Veit in Heroldskoſtüm ge
ſprochen wurde, Mitglieder des Nürnberger Turnvereins
zwei Reimſpiele von Hans Sachs, nämlich „Die ungleichen
Kinder Evae“ und „Der Krämerkorb“ in der ganzen vom
Dichter gewollten Urwüchſigkeit zur Darſtellung brachten.
Nachdem die Majeſtäten noch Cercle gehaltenhatten, kehrten das Koiſe gar und der PrinzRegent auf die

Burg, die übrigen Fürſtlichkeiten in ihre Abſteigequartiere zurück.
Auf dem Eingang vor der Burg und auf der Wieſe vor der
Kapelle hatten die Mitglieder der Schnepper Schützengeſellſchaft
im mittelalterlichen Koſtüm mit Armbruſt und Hellebarden ſich
neben Zelten maleriſch gelagert. Die Sachs'ſchen Spiele wurden
vor einem S Publikum im Laufe des Nachmittags in der
Katharinenkirche wiederholt. Vormittags hatte die Tucher'ſche
Brauerei den Feſttheilnehmern auf dem Ludwigsthorzwinger
ein Frühſtück gegeben. veranſtaltete die StadtNürnberg ein v dem Maxfelde.

Vor der Abendtafel im Rathhauſe nahm der Kaiſer den
Vortrag des Reichskanzlers Grafen von Bülow entgegen. Gegen
7 Uhr begaben ſich der Kaiſer und der PrinzRegent in offenem
vierſpännigen Wagen nach dem Rathhauſe. Jn einem zweiten
Wagen folgte die Kaiſerin mit der Oberhofmeiſterin Gräfin
Brockdorff. Die Allerhöchſten Herrſchaften wurden von der

ten Menge mit lebhaften begrüßt. Bei
der Tafel ſaß der PrinzRegent 4 en dem Kaiſer rechts
und der Kaiſerin links. Die Tafelmuſik ſtellte das 14.
Jnfanterie Regiment.

Bei dem Feſtmahle im Rathhauſe hielt Se. Majeſtät der
Kaiſer Felde Aus tiefſtem Herzen fließt der Dank,
den Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Jch Euere Königliche
Hoheit entgegenzunehmen bitten. An erſter Stelle danke Jch
als Chef im Namen Meines Jnfanterie- Regiments für die
huldvolle Ehrung des Andenkens Meines unvergeßlichen Groß-
vaters, Kaiſer Wilhelms des Großen Majeſtät, durchdie Verleihung ſeines Namenszuges n Eurer
Königlichen Hoheit an das Regiment. um Anderen
danke Jch Eure Königliche Hoheit für die Einladung zu
dem herrlichen Feſte des Jubiläums des Germaniſchen
Muſeums. Es war ein kerndeutſches Feſt, das wir gefeiert haben,
denn in dem Muſeum verkörpert ſich Alles, was wir Germanen
mit Stolz als germaniſche Kultur bezeichnen, und dieſes Symbol

ermaniſcher Kultur, den deutſchen Einheitsgedanken verkörpernd,
hat das Haus Wittelsbach unter ſeinen Schutz und Schirm
genommen, ſeiner althergebrachten i S folgend in
der Treue zu Kaiſer und Reich. Nicht Nürnbergs Bürger
allein, nicht Bayerns Söhne nur, alle germaniſchen Stämme
blicken heute hierher und feiern heute mit, das bezeugen die
auch hier verſammelten deutſchen Fürſten. Auf blutiger Wahl
ſt nach ſiegreichem Kampf ſchlugen die deutſchen Fürſten
ie Hände in einander, und umjubelt von ihren Regimentern,

ihren Völkern in Waffen, ſtellten ſie das Deutſche Reich wieder
r Vorüber, ſo Gott will für immer, die kaiſerloſe, die
chreckliche Zeit. Wieder aufgerichtet iſt des Reiches

ragendes Panier, der ſchwarze Adler auf goldenem Felde,
umringt von den Fähnlein der fürſtlichen Häuſer und

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

end umlagert von den in Waffen blitzenden, ſchimmernden
orſten der kriegsgewohnten germaniſchen Völker.as die Feinde efürchta was die Zweifeler vermeint, was

die Neider zu hindern geſucht, es iſt doch endlich vollbracht
worden. t tiefem Dank gegen Gott, deſſen Führung Mein
e von der Burggrafenzeit an bis hierher ſo wunderbar ge
eitet, ſteh Jch tiefbewegt r Boden, ſtolz V Meine

Würde als Burggraf, vor dem erlauchten Regenten und Vater
dieſes Landes. Mit derſelben Treue, mit der einſt die Burg-
grafen den früheren deutſchen Kaiſern die Pfalz bewahrt un
behütet, werde auch Jch das Kleinod des Reiches bewahren,

n

bauend auf die bewährte Reichstreue des Wittelbach'ſchen Hauſes.
Und nun auf, Jhr Nürnberger und Bayern, laßt unſere
Gläſer uns heben zum Gruße dem weiſen Haupt des Hauſes
Wittelsbach. Lang lebe der PrinzRegent, Gott ſchütze ihn
und ſein Haus! So grüßt der Burggraf von Nürnberg, der
Hohenzoller, des Königreichs Bayern Verweſer, den Wittels-
bacher. Jnraf. Hurrah, Hurrah!

Die Abreiſe des Kaiſers und der Kaiſerin, ſowie des
Reichskanzlers Grafen von Bülow und des Gefolges nachBonn erſolgte 9 Uhr 30 Minuten Abends. Die übrigen

ſpürt welche kurz darauf abreiſten, waren zum Ab
chied auf dem Bahnhofe erſchienen ebenſo die Spitzen der
Behörden. Die Stadt war glänzend illuminirt. Große
Menſchenmaſſen bildeten Spalier. Der Abſchied der
Majeſtäten vom Prinz- Regenten und den übrigen Fürſtlichkeiten
war überaus herzlich.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. Juni.

Stimmungsbild aus dem Herrenhauſe. Sitzung vom
Montag, 16. Juni.) Jn der heutigen J des Herrenhauſes
gelangte die lex Adickes in der Faſſung des Abgeordnetenhauſesen bloc zur Annahme. la wurde das Geſetz
betreffend die Vorausleiſtungen zum Wegebau in der vom
Abgeordnetenhauſe abgeänderten Form ohne Wider
ſpruch J Zuletzt berieth das Hausüber den hier als Antrag Levetzow eingebrachten Beſchluß des
Abgeordnetenhauſes zu dem Antrage Graf Douglas betr. Be
kämpfung des übermäßigen Genuſſes von Alkohol. Miniſter
des Innern von Hammerſtein gab ſeine Zuſtimmung zu dem
Grundgedanken des Antrags und fügte als ſeine perſönliche
Anſicht hinzu, daß die Beſtrebungen, den Alkoholgenuß
überhaupt zu bekämpfen, zu weit gingen. Graf
Hohenthal-Dölkau legte für das blaue Kreuz, überhaupt für
die völlige Enthaltſamkeit verlangenden Vereine ein warmes
Wort ein. Schließlich iwurde der Antrag Levetzow en bloc
angenommen. Das inzwiſchen vom Abgeordnetenhauſe herüber-
gelangte Fleiſchbeſchaugeſetzz wurde kurzer Hand einer ſogleich
ernannten Kommiſſion zur Vorberathung überwieſen, die ſich
Dienstag damit beſchäftigen wird. Mittwoch wird dann das
Plenum ſeine Beſchlüſſe darüber faſſen.

Stimmungsbilder aus dem Abgeordnetenhauſe. (Sitzung
vom Montag, den 16. Juni.) Das Abgeordnetenhaus trat in
die dritte Leſung des Schlachtvieh und Fleiſchbeſchaugeſetzes.
Das Haus war nur mäßig beſetzt. Miniſter des Jnnern Frhr.
von Hammerſtein bemerkte, die Regierung ſei durch die wichtigen
Zuſätze zu S 4 und S 13 in eine etwas ſchwierige Lage ge
rathen. An ſich ſei S 4, der die Freizügigkeit des Fleiſches
Kigen ſoll, harmlos, in Verbindung mit 8 13, der dieſes
fleiſch von den ſtädtiſchen Gebühren befreie, h er

aber dem Kommunalabgabengeſetz, das den Kommunen ſolche
Gebühren zugeſtehe, infolgedeſſen auch vielfach Schlachthäuſer
von ihnen erbaut ſeien. Die Folge würde in vielen Städten
eine Erhöhung der Einkommenſteuer ſein. Er wünſche eine
Abmilderung der Beſtimmungen oder Annahme des
See eingebrachten) Antrages des Abg. v. Mendel-
Steinfels, daß dieſes Geſetz erſt am 1. Oktober 1904 in
Kraft treten ſolle. Abg. v. Mendel-Steinfels (k.) erklärte ſich
nicht für überzeugt, daß die doppelte Erhebung der Gebühren
nöthig ſei und empfahl ſeinen Antrag, der es den Kommunen
ermögliche, ſich auf die Gebührenänderungen vorzubereiten.
Hierauf wurde ein Antrag auf Schluß der Debatte an
r Die S8 1 und 2 wurden unverändert nach den

eſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen, S 3 mit einem
Antrage Hodler, der ſich auf die Geltung in den Hohen-
ollernſchen Landen bezog. Ebenſo wurde der Reſt des Ge-hes in der Faſſung der zweiten Leſung angenommen. Die

Geſammtabſtimmung wurde ausgeſetzt, bis das Bureau die
heute vorgenommenen Aenderungen feſtgeſtellt habe, ergab abernachher die Annahme des Geſeves gegen die Stimmen der

Freiſinnigen und Nationalliberalen. Sodann wurde wieder
eine ganze Anzahl von Petitionen erledigt.

Der Schluß des Landtages dürfte ſich bis Freitag, den
20. d. Mts. verzögern.

Vom Befinden des Königs von Sachſen. Aus
Sibyllenort wird vom 16. Juni, 12 Uhr Mittags gemeldet:
Auch das heute ausgegebene Bulletin konſtatirt leider keinen

r zum Bſſeren, hebt dagegen das Nachlaſſen des
ppetits nochmals hervor. Der reichliche Schlaf kann an ſich

als abſolut gari Symptom nicht aufgefaßt werden. Der
Zuſatz, daß eine Veränderung der Lage nicht vorliege, betont
das Fortbeſtehen der in der ganzen Reihe der letzten Bulletins
hervorgehobenen ungünſtigen Momente. Die Kunſt der
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Acte hat dem Könige gegenüber ein wahres Wunder
eübt, indem ſie trotz der bedauerlichen Entwickelun
es Leidens die Lebenskraft des Kranken immer un

immer wieder zu ſtärken wußte und für eine immer neue Reihe
von Tagen eine Periode ſcheinbaren Stillſtandes und relativen
e h herbeizuführen verſtand. Dadurch nur konnte
die Hoffnung, daß es möglich ſein werde, durch Ueberführung
des Königs nach Schloß Pöllnitz den für die Auflöſung der
hieſigen Hofhaltung vorgeſehenen Termin ſtets
wieder neue Nahrung ſchöpfen. Faſt der geſammte Hofund namentlich die Beantenfchaft iſt in dem Wunſche der

Rückkehr nach Dresden einig. Der König ſelbſt und
die Königin ſollen dieſen Wunſch in den
Tagen indeſſen nicht mehr haben. Das ärztliche
Konſilium räth von jedem echſel im Aufenthaltsort des
königlichen Patienten nach wie vor auf das Entſchiedenſte ab,
und zwar namentlich in Rückſicht auf den Einfluß, den ſchon
die geringſten und abſolut nothwendigen Aenderungen der
Körperlage auf die Herzthätigkeit ausüben würden. ie ge
meldet, konnte der König am Sonntag wieder in den Liege-
ſtuhl gebracht werden er erledigte Regierungsgeſchäfte und
vollzog Unterſchriften. Die königliche Tmti hörte dieMeſſe in der Kapelle des Schloſſes, der Hof in den
evangeliſchen Kirchen zu Rake und Peuke. Prinz Johann Georg,
der in der Frühe Sibyllenort verlaſſen hatte, geht nicht nachLondon, ſondern wohnt einem Scharfſchießen im Lager von

Königsbrück bei und wird Ende der Woche zurückkehren.
Ein Berliner Blatt meldet aus Dresden Die gegen angeblich
alarmirende Nachrichten gerichtete Note des offiziellen
„Dresdener Journals“ vermag ebenſowenig wie die äußerſt
vorſichtig abgefaßten Si r Bulletins die ſchmerzlicheThat ſache zu verſchleiern, daß zwar die außerordentliche Lebens-

kraft des kranken Königs und die ärztliche Kunſt eine kritiſche
Wendung vielleicht noch eine Zeit lang r aber
nicht mehr lange verhindern können. Die Schlafſucht des

atienten und die Abnahme ſeines bisher ſo guten Appetits
ind ſchlimme Zeichen des fortſchreitenden Verfalls der Kräfte.
as letzte Telegramm aus Sibyllenort vom 16. Juni, 6 Uhr

Abends lautet: Eine d rn im Befinden Sr. Majeſtät
des Königs iſt auch im Laufe des Tages nicht eingetreten.
Die Erſcheinungen der Schwäche dauern fort. Dr. Fiedler.
Dr. Selle. Dr. Hoffmann.

Die Königin Wilhelmina von Holland, die ſeit Kurzem auf
Schloß Schaumburg a. d. Lahn weilt, beſichtigte am 12. Juni in
Begleitung der Königin-Mutter Emma den äußeren Schloßhoſ. Später
verweilte ſie längere Zeit in dem kleinen ſogenannten Prinzengarten
und unternahm dann im Laufe des Nachmittags mit ihrer Mutter im
offenen Zweigeſpann eine längere Ausfahrt in der Richtung nach Diez
zu. Königin Wilhelmina ſah hierbei ſehr wohl aus und erwiderte auf
das Liebenswürdigſte die vielen Grüße der Vorübergehenden. Jm
Schloſſe Schaumburg iſt zur Einzeichnung der Beſucher eine Liſte
ausgelegt worden, da die niederländiſchen Herrſchaften vorläufig
Niemanden zu empfangen beabſichtigen.

Für die durch den Tod des Unterſtaatsſekretärs Lehmann im
Finanzminiſterium vakante Stellung kommt, wie ein parlamentariſcher
Berichterſtatter ſchreibt, in erſter Linie der jetzige Präſident der See
handlung, Havenſtein, in Betracht. Es ſind auch bereits Unter
handlungen mit dieſem hervorragenden Finanzbeamten angeknüpft
worden, dürften aber vielleicht daran ſcheitern, daß Herr Havenſtein
wenig Neigung zeigt, den ihm liebgewordenen Poſten zu verlaſſen.
Bevor er dieſes Amt angetreten hat, hatte er ſeine Arbeitskraft im
Finanzminiſterium vollauf bethätigt.

Die „Berl. N. Nachr.“ ſchreiben Unſere ſchon vor mehreren
Tagen mitgetheilte Jnformation, wonach die Ernennung des Herrn
Generalmajors Budde zum Nachfolger des Herrn v. Thielen als
Miniſter der öffentlichen Arbeiten als ſicher anzuſehen war, wird ſich
demnächſt als richtig beſtätigen.

Der neue amerikaniſche SchiffsbauTruſt hat die ge
ſammten Anlagen der Bethlehem Steel Company für fünfzehn
Millionen Dollar angekauft und ſich dadurch unabhängig vom
Stahltruſt gemacht. Die Geſellſchaft unterhandelt, um eine noch
ſicherere Stellung zu gewinnen, auch wegen des e aus

edehnter Eiſenbergwerke. Sie gedenkt auch dem Schiffbau in
ropa Konkurrenz zu machen.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

16. Sitzung vom 16. Juni, 2 Uhr.
Am Miniſtertiſche: v. Thielen, Schönſtedt, von

Hammerſtein.
Zur einmaligen Schlußberakhung ſteht der von dem Abge

ordnetenhauſe in abgeänderter Faſſung an das Herrenhaus zu
rückgelangte Geſetzentwurf, betreffend die Umlegung von Grund-
ſtücken in Frankfurt a. M. Der Referent Staatsminiſter Graf
Botho zu Eulenburg beantragt die Zuſtimmung zu der jetzt vor
liegenden Faſſung. Dieſe weiche zwar ſehr beträchtlich von den
früheren Beſchlüſſen des Herrenhauſes ab, dennoch rechtfertige
ſich materiell der Beitritt zu dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhaufes,
mit denen auch die Regierung einverſtanden ſei und mit denen auch
die Stadt Frankfurt ſich abfinden könne, wenn auch die Vater-
freuden des Oberbürgermeiſters Adickes durch die Art, wie das Kind
gerathen iſt, vielleicht etwas beeinträchtgt ſeien. Jede Abänderng
würde zudem das Geſetz zum Scheitern bringen. Die meiſten
Amendements ſeien Verbeſſerungen oder doch unter dem Ge-
ſichtspunkt des tolerari posse zu betrachten. Die Streichung des
S 47, welcher die Ausdehnung des Geſetzes auf andere Kommunen
geſtattete, ſei ja zu bedauern, aber jeder Verſuch der Wieder
herſtellung würde bei der Haltung des anderen Hauſes vergeblich
ſein. Man müſſe ſich alſo mit dem Erreichten für jetzt begnügen.

Das Geſetz wurde nach längerer Berathung in der Faſſung
des Abgeordnetenhauſes angenommen und iſt damit vom Landtag
zur Verabſchiedung gebracht.

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Fleiſchbeſchaugeſetz.

Abgeordnetenhaus.

91. Sitzung vom 16. Juni 1902, 11 Uhr.
Am (Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, v. Pod

bielski, Frhr. v. Hammerſtein, Moeller.
Bei gutem Beſuche erledigte heute das Haus zunächſt die dritte

Leſung des Geſetzentwurfs betreffend Ausführung des Schlacht
vieh- und Fleiſchbeſchaugeſetzes.

Dazu liegt vor ein Antrag Hodler (C.), der den in zweiter
Leſung geſtrichenen S 3 der Regierungsvorlage wieder aufnehmen
will. Danach ſoll die amtliche Unterſuchung auf Trichinen in den
Hoherzollernſchen Landen nur ſtattfinden, ſoweit es durch Polizei
verordnung beſtimmt iſt. Solange hiernach eine Trichinenſchau
nicht allgemein erfolgt, findet die Unterſuchung auch bei dem aus
den Hohenzollernſchen Landen eingeführten Fleiſche ſtatt.

S 4 beſtimmt: friſches Fleiſch, welches einer amtlichen Unter
ſuchung durch approbirte Thierärzte unterlegen hat, darf auch in
Gemeinden mit Schlachthauszwang einer nochmaligen Unterſuchung
unterworfen werden, um feſtzuſtellen, ob das Fleiſch inzwiſchen
verdorben iſt. Hier will ein Antrag der Abgg. Dr. Heye (konſ.)
und Frhr. v. Zedlitz (fk.) ſtatt „approbirte Thierärzte“ ſagen:
„beamtete oder für ſolche Unterſuchungen von der Landespolizei
behörde beſtellte approbirte m u

Ein Antrag Chiers (fr. Vgg.) dagegen will den ganzen F
geſtrichen wiſſen. Ein Antrag Dr. Martens Anl. ſchließlich ver

langt, daß in dem Falle der nochmaligen Unkerſuchung des Fleiſches
Gebühren nur dann erhoben werden, wenn durch die Unterſuchung
die Genußuntauglichkeit des Fleiſches erwieſen wird. Nach dem
ſelben Antrag ſoll der Abſ. 2 des 8 4, nach dem eine doppelte Unter
r auf Trichinen in allen Fällen ausgeſchloſſen iſt, geſtrichen
werden.

Bei S 13, nach dem die Gemeinden mit Schlachthauszwang
für die Unterſuchung von Schlachtvieh und Fleiſch Gebühren nach
den beſonderen geſetzlichen Beſtimmungen erheben dürfen, iſt nach
den Beſchküſſen zweiter Leſung folgende Einſchränkung ange
nommen: „Jedoch dürfen für die nach S 4 zuläſſige Unterſuchung
friſchen Fleiſches, welches bereits oon einem approbirten Thierarzt
unterſucht iſt, Gebühren nicht erhoben werden.“

Dafür will ein Antrag der Abgg. Heye (konſ.) und Frhr. von
Zedlitz (fk.) ſagen: „Jedoch dürfen für die nach S 4 zuläſſige aber
malige Unterſuchung friſchen Fleiſches Gebühren nicht erhoben
werden, ſofern bei der Unterſuchung feſtgeſtellt wird. daß das
Fleiſch inzwiſchen nicht verdorben iſt oder ſonſt eine geſundheits
ſchädliche Veränderung ſeiner Beſchaffenheit nicht erlitten hat.

Ein Antrag Ehlers (fr. Vgg.) dagegen will dieſem Satz fol
gende Faſſung geben:

„pJedoch iſt von der Gebühr für die Unterſuchung friſchen
Fleiſches, welches einer amtlichen Unterſuchung durch beamtete oder
für ſolche Unterſuchungen von der Landespolizeibehörde beſtellte
approbirte Thierärzte nach Maßgabe der 88 8 bis 16 des Reichs
geſetzes bereits unterlegen hat, der Betrag der für die erſte Unter
ſuchung zu zahlenden Gebühr in Abzug zu bringen.“

Ein Antrag Dr. Martens (nl.) ſchließlich will den in der
zweiten Leſung eingeſchobenen Satz wieder geſtrichen wiſſen.

Jn der allgemeinen Beſprechung begründen die Abgg. Ehlers
(fr. Vgg.) und Dr. Heye-Stolzenau (fk.) ihre Anträge. Darauf
erwidert

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein: Die Regierung iſt durch die
Beſchlüſſe zweiter Leſung in eine ſchwierige Lage gekommen. Jn
S 1 iſt beſtimmt worden, daß bei Schweinen, deren Fleiſch aus
ſchließlich im eigenen Haushalt des Beſitzers verwendet werden ſoll,
die Unterſuchung unterbleiben darf, ſoweit nicht durch Polizeiver
ordnung etwas anderes beſtimmt iſt oder wird. Der Begriff
Polizeiordnung ſagt doch, daß die Anordnungen der Polizei
nach ihrem eigenen Belieben, ſelbſtverſtändlich im Nahmen des
Geſetzes, geändert oder aufgehoben werden können. Hier aber
würde eine Polizeiverordnung auf die gleiche Stufe wie das Geſetz
geſtellt werden. Von größerer Bedeutung ſind die Zuſätze zu S 4
und 13. Der Zuſatz klingt ſehr gut und iſt gewiß auch harmlos
gemeint, und doch iſt Der Zuſatz nach meiner Auffaſſung in einem
gewiſſen Grade bedenklich. Jm 8 4 wird geſagt, daß zu beſtimmten
Zwecken eine abermalige Unterſuchung des Fleiſches ſtattfinden
darf. Bei dieſer Unterſuchung entſtehen doch gleichfalls Koſten,
und doch ſollen für dieſe Unterſuchung Gebühren nicht erhoben
werden. Das Kommunalabgabengeſetz geſtattet doch den Gemeinden,
für die Unterſuchung des Fleiſches beſtimmte Gebühren zu erheben.
Dieſe Gebühren ſollen beſtehen aus den Koſten, die die Unter-
ſuchung gemacht hat, und aus einem gewiſſen Zuſchlage. Dieſer
Paragraph des Kommunal-Abgaben- Geſetzes hat es einer großen
Anzahl von Gemeinden ermöglicht und die Regierung hat bei allen
mittleren und großen Gemeinden mit allem Eifer darauf hingewirkt,
ſtädtiſche Schlachthäuſer zu bauen. Die Koſten ſind gedeckt durch
Anleihen, und die Anleihen ſind durch die Gebühren verzinſt worden.
Wenn jetzt aber die Gebühren aufgehoben werden, dann kommt eine
ganze Reihe von Gemeinden in erhebliche Verlegenheit. Jch würde
es für richtig halten, wenn Abänderungen, wie ſie hier durch die
Beſchlüſſe zweiter Leſung herbeigeführt ſind, bei einer Novelle zum
Kommunalabgabengeſetz oder zum Schlachthausgeſetz vorgenommen
werden. Die Regierung wird auch ſchon in der nächſten Seſſion
eine Novelle zum Schlachthausgeſetz einbringen. Da würde alſo
Gelegenheit ſein, die hier angeſchnittene Frage endgültig zu regeln,
jetzt aber iſt es ſchwer, die Tragweite des Beſchluſſes zweiter Leſungſchen vollſtändig zu überblicken. Deshalb würde ich es für das Beſte

halten, die Abänderung würde wieder rückgängig gemacht oder aber,
wenn ſich das Haus dazu nicht entſchließen kann, es würde der An-
trag angenommen, nach dem S 4 erſt am 1. Oktober 1904 in Kraft
treten ſoll.

Abg. Dr. Langerhans (frſ. Vp.) ſpricht ſich gegen die Be
ſchlüſſe zweiter Leſung aus; im Einzelnen bleiben ſeine Aus-
führungen auf der Tribüne unverſtändlich.

Abg. Ring (konſ.): Wenn ich den Herrn Abg. Langerhans
richtig verſtanden habe, hat er auch wieder einmal von den armen
Städten geſprochen. Da möchte ich doch nur daran erinnern, was
Berlin in den letzten Jahren an ſeinem Schlachthofe verdient hat.
(Abg. Goldſchmidt: Das habe ich ja widerlegt.) Sie haben in

der vorigen Sitzung nur Behauptungen aufgeſtellt, die vom Anfang
bis Ende unrichtig waren. (Heiterkeit rechts.) Ein Kollege hat
mir unaufgefordert erklärt, er verſtehe es nicht, wie Jemand die
Ausführungen des Herrn v. Mendel ſo auf den Kopf ſtellen könne,
wie Sie es gethan. Herr Goldſchmidt behauptete, Herr v. Mendel
habe unrichtige Zahlen angegeben. Nun entſtammen aber die
Zahlen des Kollegen v. Mendel den offiziellen ſtädtiſchen Berichten.
Herr v. Mendel hat alſo Wort für Wort Recht gehabt. Erſtaun-
lich war nur, wie der Abg. Dr. Langerhans und der Miniſter des
Jnnern auf die Verlegenheit hinweiſen konnten, in die die großen
Kommunen angeblich durch 8 4 gelangen. Die Sache liegt doch
ganz anders. Vor gar nicht langer Zeit kamen hier in Berlin die
Bürgermeiſter einer Reihe von Städten zuſammen, um ſich gegen
jede Vertheuerung der Lebensmittel auszuſprechen. Und was thun
ſie jetzt? Sie verlangen nichts anderes als ein Ausnahmegeſetz,
das ihnen eine Fleiſchvertheuerung durch eine doppelte Erhebung
der Gebühren ermöglicht. Sehr Wahr! rechts.) Der Widerſpruch
gegen S A4a iſt mir unverſtändlich. Der Paragraph iſt ja dem
erſten Entwurf des Reichsfleiſchbeſchaugeſetzes entnommen. Um
aber den Kommunen zu ermöglichen, den in Ausſicht ſtehenden
Ausfall in anderer Weiſe zu decken, hat Herr v. Mendel den Antrag
eingebracht, der auch den Wünſchen des Miniſters des Jnnern ent
ſpricht, und nach dem der S 4 erſt am 1. Oktober 1904 in Kraft
treten ſoll. Wir werden für dieſen Antrag ſtimmen, wenn auch mit
ſchwerem Herzen. Beifall rechts.)

Abg. Dr. Martens ((nl.) ſieht in den Beſchlüſſen zweiter
Leſung eine Verſchlechterung. Wenn einmal Trichinenſchau einge-
führt werde, dann müſſe ſie auch ausnahmslos durchgeführt wer
den, alſo auch für die Hausſchlachtungen gelten.

Abg. von Mendel-Steinfels (konſ.): Jch möchte nur konſta-
tiren, daß die Ausführungen der Abgg. Ehlers und Langerhans
zu S 4 uns nicht haben überzeugen können. Die doppelte Fleiſch
beſchau führt eine Vertheuerung des Fleiſches herbei, die weder im
Intereſſe des Produzenten noch des Konſumenten liegt. Jch würde
daher bitten, den Mittelweg zu beſchreiten, der beiden Parteien
gerecht wird. Es ſoll einerſeits die Möglichkeit gegeben werden,
verdorbenes Fleiſch zurückzuweiſen, andererſeits aber ſoll das von
einem beamteten Thierarzt unterſuchte Fleiſch nicht noch einmal
unterſucht werden. Wir kommen aber den Kommunen noch weiter
entgegen mit unſerem Antrage, nach dem 8 4 erſt am 1. Oktob. 1904
in Kraft treten ſoll. Entſteht alſo den Kommunen durch S 4 Ver
legenheit in pekuniärer Beziehung, ſo haben ſie Zeit genug, ſich
durch geeignete Maßregeln vor Verluſt zu ſchützen. Vom S 4
werden ja die Städte mehr Nutzen haben als das Land. Auf die
Ausführungen des Abg, Goldſchmidt will ich nicht weiter eingehen,
ſeine Ausführungen hat ja der Abg. Ring ſchon richtig geſtellt.
Jedenfalls haben die Herren der Linken, die in dem vorliegenden
Entwurf ein wichtiges hygieniſches Geſetz erblicken, auch die Ver
R n. dafür zu ſorgen, daß das Geſetz bald zu Erledigung
ommt.

Darauf wird die allgemeine Beſprechung geſchloſſen.
da der Spezialdiskuſſion wird der Entwurf faſt durchtveg

nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung angenommen. Von den Ab-
änderungsanträgen werden, von redaktionellen Aenderungen ab-
geſehen, nur der Antrag Hodler (Centr.) auf Einſchiebung eines
weuen G 2a und der Antrag Herold v, Mendel-Stein-

els, betreffend das Jnkrafttreten des 4 angenommen, alle
rigen Abänderungsanträge werden abgelehnt. Die Geſammt-

abſtimmung wird erſt ſtattfinden, wenn eine Ueberſicht über die Ve
ſchlüſſe dritter Leſung vorliegt.

Das Haus wendet ſich deshalb zunächſt zur Erledigung von
Petitionen. Darauf wird das Fleiſchbeſchaugeſetz in der
Geſammtabſtimmung mit großer Mehrheit ange
nommen. Dagegen ſtimmen nur die Freiſinnigen und ein Theil
der Nationalliberalen.

Nächſte Sitzung Dienstag 2 Uhr: Petitionen. Schluß 4 Uhr.

Ausland.
Schweiz

Ausweiſungen.
Dem Bundesrath iſt jetzt die Aufforderung zugegangen, den

türkiſchen Konſul Baron Richthofen auszuweiſen. Es wird ihm zur
Laſt gelegt, daß er trotz des bundesräthlichen Verbotes als türkiſcher
Generalkonſul weiterzuwirken und ein Spitzelneſt unterhalte. Auch in
Zürich ſoll der entlarvte Agent Heilmann ausgewieſen werden.

Südafrika.
Von den Buren.Die Unterwerfung der Buren nimmt ihren Fortgang, ohne daß

bisher irgendwelche Schwierigkeiten zu Tage getreten wären. Bis
Sonntag hatten ſich, wie gemeldet, insgeſammt 16 500 Mann er-
gebem, woraus hervorgeht, daß die Zahl der Kämpfer noch zuletzt
vermuthlich höher geweſen iſt, als man in Europa annahm. Unter
den Führern, die die Waffen geſtreckt haben, befindet ſich auch
Delarey, der ſich mit 800 Mann bei Lichtenburg ergeben hat. Die
Zahl der Kap-Aufſtändiſchen, diein obiger Geſammtziffer einge
rechnet iſt, wird auf 835 angegeben. Die unter dem Namen
„National Scouts“ von den Generalen Vilonel und Celliers für
England gebildete, etwa 6000 Mann ſtarke Burentruppe wird am
17. Jumi aufgelöſt werden.

Wie wir ſchon mitgetheilt haben, werden Botha, De Wek und
Delarey im nächſten Monat nach Europa abreiſen. Hiernach werden
ſie ſich nicht als Dekoration bei den Krönungsfeierlichkeiten ver
wenden laſſen. Der Brüſſeler Korreſpondent des „Daily Tele
graph“ will aus „ſehr zuverläſſiger Quelle“ erfahren haben, daß
die Burendelegirten in Vereeniging nach Annahme der Friedens-
bedingungen beſchloſſen, eine Spezialgeſandtſchaft nach London zu
ſchicken mit dem Auftrage, mit der engliſchen Regierung die
finanzielle Frage und die Vertheilung der für den Aufbau der
Farmen bewilligten 3 000 000 Pfund Sterl. zu beſprechen. Allem
Anſcheine nach ſind die drei genannten Burenführer auserſehen,
ſich dieſes Auftrages zu entledigen.

Telegramm ne,
Berlin, 17. Juni. Die Eiſenbahn Verwaltung zog in Er

wägung, ob es nicht beſſer wäre, an verkehrsreichen Tagen die
Bahnſteige für Nichtreiſende gänzlich zu ſperren weil ſich in
der Reiſezeit trotz der Bahnſteigſperre ſehr oft Ueberfüllung

n durch Angehörige der Abreiſenden bemerkbar
macht.

Berlin, 17. Juni. Die preußiſche Eiſenbahnverwaltung
beſtellte neuerdings zwei Lokomotiven beſonderer Konſtruktion,
womit Verſuche angeſtellt werden ſollen, die Fahrgeſchwindigkeit
der Schnellzüge auf 130 Kilometer gegenüber der jetzigen
höchſten Geſchwindigkeit von 90 Kilometer zu bringen.

Aus Nah und Fern.
Sieben Perſonen verbrannt. Jm Dorfe Oberblauen bei Zell im

Wieſentthale wurde ein von drei Familien bewohntes Haus durch
Feuer zerſtört. Dabei verbrannte die aus ſieben Köpfen beſtehende
Familie des Straßenwärters Wantzel.

Zur Affäre des Grafen Salvige. Jn dem von Frau Kanter
angeſtrengten Prozeß auf Nichtigkeitserklärung ihrer mit dem Grafen
Salviage geſchloſſenen Ehe iſt auf Grund der vor acht Tageu ſtattgehabten
Verhandlung Montag Mittag der Beſchluß des Gerichts verkündet worden.
Danach ſoll unter Ablehnung aller von Salviac geſtellten Anträge Be
weis über die von der Partei Kanter behauptete ſittliche Minderwerthig
keit des Grafen Beweis erhoben werden. Dies hat ſowohl durch zeugen
eidliche Ausſagen wie durch amtliche Auskünſte zu geſchehen, die beim
Berliner Polizeipräſidium und bei der deutſchen Geſandtſchaft in Bern
eingeholt werden ſollen. Bis zum Eintreffen dieſer Auskünfte iſt die
Sache vertagt erſt im September ſoll ein neuer Termin ſtattfinden.

Sport und Jagd.
Der erſte Tag des Hamburger Jubilänms-Meetings brachte der

Bahn auf dem Horner Moor einen ſchönen Erfolg. Obwohl in der
kritiſchen Zeit vor Beginn der Rennen Regen niederging, war der
Beſuch doch ſtark, und die Unerſchrockenen hatten ihre Sporttreue nicht
zu bedauern. Der Himmel hellte ſich auf, die Sonne brach durch, und
in beſter Stimmung folgte das Publikum dem Verlauf der einzelnen
Konkurrenzen. Dem Renard-Rennen blieb der Derbyfavorit Macdonald
fern als Erſter paſſirte hier Major v. Goßlers Art hur den Richter
Wir laſſen nun die Reſultate der geſtrigen Rennen folgen Eröffnungs-
Rennen. Cukney (Warne) 1. Debutant 2. La Croma und Gouvernante
machten todtes Rennen um den dritten Platz. Tot: 78: 10. Pl. 41,23 20.

Potrimposrennen. Veda (Hill) 1. Zierow 2. Goldene Helene 3.
Tot.: 61: 10. Pl. 32, 37, 27: 20. Silberne Peitſche. North
Britain (Graf Lehndorfff 1. Matador II. 2. Queretaro 3.
Tot.: 41 10. Platz 23, 55, 21:20. Renard Rennen.
Ehrenpreis und 12 000 Mk. Diſtanz 2000 Meter. Major von
Goßlers Art hur (Jones) 1. Fürſt Hohenlohe-Oehringens Yamete
(Warne) 2. Mr. Doans Peggy (Jbbet) 3. Tot.: 40: 10. Pl. 15,
26, 16: 20. Ferner liefen Patrizier und Laertes. Leicht mit 15
Längen gewonnen. PeterHandicop. Michael (Smith) und Blumen
mädchen (E. Martin) kamen in todtein Rennen ein. Goldoni 3. Tot.
28, 11: 10. Pl. 28, 23, 23: 20. Schiffbecker-Rennen. Chorus
Girl (Baſtian) 1. Sonnenberg 2. Michelangelo II 3. Tot.: 137: 10.
Pl. 71. 38, 32: 20. Großes Hamburger OffizierJagd-Rennen.
Roll (Lt. von Löbbecke) 1. Sportsmann 2. Bernſtein 3. Tot. 58: 10.
Pl. 54, 31 20.

e e d «53Leipziger VankProzeß.
Geſtern, den 16. d. Mts., kam vor dem Schwurgericht zu Leipzig

der große Bankprozeß gegen den Vorſtand und Auſſichtsrath der
Leipziger Bank, denen die Schuld an dem Zuſammenbruch des einſt
ſo angeſehenen Bankinſtituts beigemeſſen wird, zur Verhandlung.

Wegen betrügeriſchen Bankerotts, falſcher Buchführung, Ver
ſchleierung des Vermögensſtandes in den Geſchäſtsberichten und
Bilanzen, Betruges und Untreue haben ſich zu verantkworten:
1. Bankdirektor Auguſt Heinrich Andreas Exner, 2. Bank-
direktor und Rechtsanwalt Dr. jur. Albert Gentzſch, 3. Stadt
rath und Kaufmann Ludwig Heinrich Dodel, 4. Kaufmann
Georg Ludwig Schröder, 5. Bankier Heinrich Alexander Mehyer,
6. Kaufmann Georg Chriſtian Wilhelm Wölker, 7. Buchhändler
Friedrich Alfred Förſter (nicht Wöſter), 8. Privatier Dr. jur.
Guſtav Reinhold Otto Fiebiger, 9. Kaufmann Ernſt Ludwig Fried-
rich Wilkens. Sämmtliche Angeklagte zählen zu den erſten Pa-
trizierfamilien Leipzigs. Förſter iſt der Jnhaber der großen Ver-
lagsbuchhandlung F. Volckmar, Stadtrath Dodel iſt der Jnhaber
der großen Rauchwaarenhandlung G. Gandig u. Blum. Die An-
geklagten Exner und Dr. Gentzſch ſind des betrügeriſchen Bankerorts,
der Untreue, des Betruges und der Bilanzfälſchung, die anderen
Angeklagten lediglich der Bilanzverſchleierung beſchuldigt. Die
zahlreichen Depoſiten der Bank ſind unangetaſtet vorhanden. Da-
gegen iſt das geſammte Aktienkapital in Höhe von 48 Millionen
Mark und der Reſervefonds verloren, ſodaß die Gläubiger etwa
60 Proz. Konkursdividende erhalten werden.
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Die Leipziger Bank erfreute ſich früher des Rufes, eines der
ſolideſten und ſicherſten Geldinſtitute Deutſchlands zu ſein und gehörte
zu den ſogenannten Notenbanken, die eigene Banknoten auszugeben be
rechtigt waren, ein Privileg, das jetzt in Deutſchland ausſchließlich
der Reichsbank vorbehalten iſt. Daher war auch der Zuſammenbruch
der Bank, der man in weiteſten Kreiſen Sachſens und Mittel
deutſchlands unbegrenztes Vertrauen entgegengebracht hatte, von
entſcheidendem Einfluß auf das wirthſchaftliche Leben jener induſtrie
und gewerbefleißigen Landestheile. Eine ganze Reihe von Konkurſen
von Handelshäuſern und Jnduſtrie-Etabliſſements,
Selbſtmorde von Leuten, die ihr Vermögen ſicher angelegt glaubten
und ſich nun mit einem Schlage um ihre Erſparniſſe gebracht ſahen,
waren die Folgen des Kraches. Auch zahlreiche Vereine und Korpo
rationen, ſo der Guſtav Adolf-Verein, hatten ihr Vereinsvermögen bei
der Leipziger Bank angelegt. Ebenſo erlitten verſchiedene thüringiſche
Kleinſtaaten, ferner die x Sächſiſche LotterieDarlehnskaſſe, die
Leipziger Hypothekenbank u. A. erhebliche Berluſte.

Die Leipziger Bank war 1838 mit einem Aktienkapital von
1x Millionen Mark begründet worden, infolge von wiederholten Er
höhungen war das Kapital 1898 auf 48 Millionen Mark geſtiegen.
Die Bank machte lange Jahre hindurch gute Geſchäfte, die ſich ſtets in
den Bahnen eines ſoliden, vorſichtig geleiteten Bankinſtitus bewegten.
Dementſprechend konnten Dividenden von 10--12 Proz. gezahlt werden
und die Aktien hatten einen günſtigen Kursſtand.

Eine Wandlung in dem Geſchäftsgang der Bank trat erſt ein,
ſeitdem der Bankdirektor Exner mit ſeinem Landsmann Adolf
Schmidt, dem Leiter der Kaſſeler TrebertrocknungsAktiengeſellſchaft,
in Verbindung getreten war. Exner war in Kaſſel am 4. Januar 1859
als der Sohn eines dort anſäſſigen Barbiers geboren und hatte mit
Adolf Schmidt zuſammen die Schule beſucht. Beide wurden aber erſt
enger befreundet, als Schmidt im Jahre 1895 den Kredit der Leipziger
Bank für ſeine Treberunternehmungen nachſuchte. Anfänglich
hielt ſich dieſer Kredit in beſcheidenen Grenzen, der Aufſichtsrath
der Leipziger Bank ſetzte die Höhe des einzuräumenden Blanko-
kredits auf 200 000 Mk. feſt dieſer Betrag wurde aber ſchon im
folgenden Jahre auf 500 000 Mk. erhöht. Gleichzeitig übernahm die
Leipziger Bank für 1 Millionen Treberaktien. Dasſelbe geſchah mit
einer neuen Emiſſion von Treberaktien in Höhe von 3000 000
Mark, die die Leipziger Bank zum Kurs von 200 übernahm. Von
nun ab wuchſen die Engagements der Leipziger Bank in demſelben
Maße, wie die Schmidt'ſchen Trebergründungen Fortſchritte machten.
Zu allen ſeinen ſpäteren Gründungen von Tochtergeſellſchaften in Frank
reich, Rußland, Bosnien, Jtalien, Schweden erhielt Schmidt von der
Leipziger Bank die Geldmittel. Als Köder dienten die in Ausſicht ge
ſtellten hohen Gewinne, welche nach den Angaben Schmidt's das von
ihm aufgenommene Bergmann'ſche Holzverkohlungsverfahren in Ausſicht
ſtellte, ſowie die hohen Tantièmen der Trebertrocknung, die, wie man
aus dem Kaſſeler Prozeß weiß, auf Grund falſcher Bilanzen zu Stande
kamen. Jm Jahre 1897 betrugen die Engagements der
Leipziger Bank über acht Millionen Mark, und der
Aufſichtsrath beſchloß, der Trebertrocknung weiteren Kredit nicht mehr
einzuräumen. Aber ſchon einige Monate ſpäter wurde, vermuthlich auf
Betreiben Exner's, dieſer Beſchluß aufgehoben und die Direktoren
Exner und Dr. Gentzſch erhielten die Ermächtigung, ſich in derſelben
„vorſichtigen“ Weiſe wie bisher an den Treberunternehmungen weiter
zu betheiligen. Jm Jahre 1898 brachten mehrere Zeitungen, voran
die Frankfurter Zeitung, Artikel, in denen ſie auf die Unſolidität des
Treberunternehmens hinwies. Jnfolgedeſſen ſanken die Treberkurſe
und es wurde immer ſchwerer, junge Treberwerthe unterzubringen.
Da mußte denn die Leipziger Bank immer wieder neue Mittel

ergeben. Um die hohen Engagements zu verdecken, griffen
xner ſowohl wie Schmidt zu den vveerſchiedenartigſten

Schiebungen und Bilanzverſchleierungen. Die
Engagements der Leipziger Bank betrugen ſchon damals27 Millionen Mark, wuchſen aber alsdann ins Ungeheuer-

kiche, als Schmidt ſeinen Plan, einen Welttruſt für Holz-
»erkohlung zu begründen, aufnahm und von der Gründung einer
Tochtergeſellſchaft zur anderen ſchritt. Zuletzt betrug die Verpflichtung
»r Trebertrocknung gegenüber der drwoge Bank gegen achtzig
tillionen Mark. Jn den ilanzen und Geſchäfts
erichten kam aber von dieſen Rieſenengagements nichts zum

Ausdruck. Durch Schaffung beſonderer Konten, Eintragungen fingirter
Effekten und Poſten und durch die verzwickteſten Schiebungen,
zu deren Aufdeckung monatelange mühſelige Arbeit der kauf-
männiſchen Sachverſtändigen und Bücherreviſoren nöthig war,
wurde der Sachverhalt verdeckt. Bekannt iſt aus dem Treberprozeß,
wie die ſogenannten ſechs „Treberherren“ Schmidt und die fünf
Aufſichtsrathsmitglieder) einen Kredit von 2216 Millionen Mark
von der Leipziger Bank eingeräumt erhielten, wofür die Forderung
der Bank an die Tochtergeſellſchaften in Höhe von 18 Millionen
Mark auf ſie übertragen wurde. Den Reſt von 436 Millionen Mark
erhielt die Trebertrocknung gegen Accepte der Treberherren als
weiteren Kredit. Nach Annahme der Anklage haben Exner und
Gentzſch alle Schiebungen in Uebereinſtimmung mit Schmidt aus
geführt. Sie ſollen auch gemeinſam die falſchen Bilanzen aufge
ſtellt haben. Gegen die beiden Direktoren Exner und Dr. Gentzſch
iſt daher auch Anklage wegen falſcher Buchführung und betrüge-
riſchen Bankerotts erhoben worden. Verbrechen gegen 8 239,
244 der Konkursordnung, welche übereinſtimmen mit den S 209
und 214 des Str. -G.-B.). Bei Verſagung mildernder Umſtände
ſteht hierauf Zuchthausſtrafe. Beide werden ferner, Exner in
zwei, Dr. Gentzſch in einem Falle des Betrugs und der Untreue

263 des Str. -G.-B.) beſchuldigt. Alsdann lautet die Anklage
gegen die beiden Direktoren und die Mitglieder des Aufſichtsrathes
auf Vergehen gegen S 314 des H.-G.-B. (abſichtliche Verſchleierung
des Vermögensſtandes durch unwahre Darſtellungen).

Schließlich werden noch die Angeklagten Exner, Dt. Gentzſch
und Dodel, welch letzterer ſeit dem Tode des Kaufmanns Sachſen
röder im Jahre 1901 Vorſitzender des Aufſichtsraths der Leip
ziger Bank war, der Untreue nach S 312 des H.-G.B. gegenüber
der Leipziger beſchuldigt. Die drei Angeklagten ge
hörten auch dem Aufſichtsrath der letztgenannten Bank an und
ließen es ruhig geſchehen, daß die Bank ihre a Kapitalien bei
der Leipziger Bank, deren Unſicherheit ihnen doch hinreichend be
kannt war, niederlegte. Die Leipziger Hypothekenbank hatte beim
Zuſammenbruch der Leipziger Bank am 26. Jumj 1901 über
zwei Millionen Mark hinterlegt.

Die Angeklagten werden bverkheidigt durch Juſtizrath Dr.
v. Gordon (VBerlin) für Exner, Juſtizrath Broda (Leipzig) für Dr.
Gentzſch und die Rechtsanwälte Dr. Zehme und Dr. Roſenthal
(Leipzig) für die Aufſichtsrathsmitglieder. Man rechnet auf eine
Lerhandlungsdauer von 8--10 Tagen.

Obwohl bei der erſten Verhandlung am geſtrigen Montag
der Zuhörerraum ſchon ſeit 9 Uhr geöffnet iſt, werden die
Angeklagten erſt um 410 Uhr auf die Anklagebank geführt.
Bald darauf erſcheint der Gerichtshof, worauf mit der Aus-
looſung der Geſchworenen begonnen wurde. Es ſind 30 Ge-
ſchworene und 20 Hilfsgeſchworene vorhanden. Der Vorſitzende,
Landgerichtsdirektor Müller, bemerkte, daß Niemand Geſchworener
ſein könne, der durch Handlungen der Angeklagten geſchädigt ſei.
Es meldeten ſich darauf etwa 10 Geſchworene, die erklärten, daß ſie
Aktionäre der Leipziger Bank ſeien. Der Vorſitzende kündigte hier-
auf an, daß er, da nunmehr nur 20 Geſchworene vorhanden ſeien,
die Erſatzgeſchworenen heranziehen müſſe. Beim Aufruf der Hilfs-
geſchworenen ergiebt ſich, daß auch unter dieſen eine Anzahl Aktio
näre und Gläubiger der Leipziger Bank ſind. Dieſe ſind ſelbſtver
ſtändlich von dem Amte als Beſchworene ausgeſchloſſen. Nach einer
kurzen Anſprache ſtellt der Vorſitzende die Perſonalien der Ange
klagten feſt. Exner iſt am 4. Juli 1854 in Kaſſel geboren, Dodel
am 10. September 1854 zu Leipzig, Schröder am 17. September
1852 zu Leipzig, Meyer am 24. Juli 1844 zu Altmaundorf bei
Leipzig, Wölker am 8. Januar 1842 zu Oberweißbach, Förſter
am 13. März 1859 zu Leipzig, Dr. Fiebiger am 31. Oktober 1839
zu Bautzen, Wilkens am 30. September 1851 zu Heidelberg.
Exner bemerkte, er ſei evangeliſchlutheriſcher Konfeſſion, ver
heirathet und habe drei Kinder. Er habe früher Vermögen beſeſſen,
dasſelbe aber durch den Zuſammenbruch der Bank verloren. Eine

ähnliche Erklärung über ihre Vermögensverhältniſſe geben die An
geklagten Gentzſch und Förſter ab. Gentzſch und Dodel bemerkten
auf Befragen des Vorſitzenden, daß ſie Rittmeiſter der Landwehr
Kavallerie ſeien, Schröder iſt Hauptmann der Landwehr-Jnfanterie.
Mehrere der Angeklagten ſind durch Orden ausgezeichnet. Nach
Feſtſtellung der Perſonalien wird der ſehr lange Anklagebeſchluß
verleſen. Der Vorſitzende erſuchte die Geſchworenen, ſich genaue
Notizen zu machen und theilt mit, daß als Sachverſtändiger noch
der Kaufmann Schlüter aus Kaſſel geladen ſei.

Es folgen die Vertheidigungsreden der Angeklagten Exner,
Gentzſch und Dodel. Sie geben keine beſonders wichtigen
Anhaltspunkte. Bankdirektor Exner ſchildert die weiteren
Transaktionen mit der Trebergeſellſchaft und die Gründung der
bosniſchen Tochtergeſellſchaft. Auf Schmidts Vorſchlag übernahm
die Leipziger Bank die von der Regierung verlangte Garantie für
das Aktienkapital von 126 Millionen Gulden. Die Leipziger Bank
erhielt dafür 175 000 Gulden Proviſion. Jn der bosniſchen Ge-
ſellſchaft war die Leipziger Bank durch drei Perſonen vertreten.
Jch ſtellte dann auch das Verlangen, daß die Leipziger Bank im
Aufſichtsrath der Trebergeſellſchaft vertreten ſei. Es ſchien mir aus
den Erklärungen des Direktors Schmidt hervorzugehen, daß er
mit meinem Eintritt in den Aufſichtsrath der Trebergeſellſchaft ein
verſtanden ſein würde. Zu meinem Erſtaunen lehnte aber der
Aufſichtsrath der Leipziger Bank meinen Eintritt ab.

Die Kaſſeler Trebertrocknung hielt dann eine Fuſion der
Tochtergeſellſchaften für nothwendig. Wir billigten dieſe Maß
nahme, da wir ſie auf Grund der Gutachten für richtig hielten.
Wir hofften die weiteren Geldbedürfniſſe mit Hilfe einer Anleihe
decken zu können und glaubten uns des Schutzes der großen Banken
ſicher. Jnzwiſchen war aber der Krach der Kummer- Geſellſchaft
und der Kreditanſtalt für Jnduſtrie und Handel in Dresden einge-
treten, und die Reichsbank ſowohl wie die Sächſiſche Bank lehnten
eine weitere Unterſtützung ab. Wir wandten uns an die Höchſt
finanz durch Vermittelung des Direktors Koch von der Deutſchen
Bank. Die großen Banken lehnten aber eine Hilfsaktion ab; nur
Direktor Koch hatte dafür geſprochen. Das kam ums vollſtändig
überraſchend. Jch bin noch heute der Ueberzeugung, daß es nicht
ſchwer geweſen wäre, die Leipziger Bank zu halten. Man ſagte uns
aber, wir wären zu ehrlich und offen geweſen und hätten zu viel
der Oeffentlichkeit preisgegeben, die Herren von der Dresdener
Kreditanſtalt ſeien viel ſchlauer geweſen. Man habe auch nicht
Alles wiſſen wollen. So habe man uns nicht helfen können, da
wir Alles aufgedeckt hätten. (Nächſte Sitzung Dienstag früh 9 Uhr.)

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 16. Juni, Nachmitlags 4 Uhr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Petition des

Pächters der Peißnitzbrücke, Herrn W. Winter, auf
14 Tage zurückgelegt, da eine gleiche Petition noch nicht an den
Magiſtrat gelangt iſt. Eine Petition der Anwohner an
„Freybergs Garten', in welcher dieſe ſich gegen die in genanntem
Garten im Sommer veranſtaltete Muſik beſchweren, wurde an die
Petitionskommiſſion verwieſen. Eine Petition des 3. kommunalen
Bezirksvereins Süd und Weſt betreffend Um bau der Klausbrücke
wurde bis nach den Ferien zurückgeſtellt. Sodann gab noch der
Stadtv.-Vorſteher Herr Geheimrath Prof. Dr. Dittenberger ein
Einladungsſchreiben des Elſter- und Saale-Gaues des Ver
bandes deutſcher Handlungsgehilfen zu einer am 29. Juni in Halle
ſtattfindenden Verſammlung bekannt.

1. Mit der Feſtſtellung der Fluchtlinie ſür den See
bener Weg auf der Strecke von der Oppiner Straße bis zur Orts-
grenze der Gemeinde Seeben war die Verſammlung einverſtanden.
(Ref. Herr Stadtv. Hertel.)

2. Die Herſtellung des Seebener Weges zwiſchen
Oppinerſtraße und Ortsgrenze der Gemeinde Seeben wurde gutgeheißen,

nachdem am 6. Januar d. Js. ein gleicher Magiſtratsantrag abge
lehnt worden war, weil der Fluchtlinienplan ſ. Zt. noch nicht feſtgeſetzt war.
Die benöthigten Mittel in Höhe von 2512 Mk. wurden gemäß dem
Vorſchlag der Bau und Finanzkommiſſion entgegen dem Magiſtrats-
anſchlag, 3100 Mk. zu bewilligen, bereit geſtellt. Wegen des von den
Kirchengemeinden Seeben und Trotha abzutretenden Landes, für welches
dieſelben die viel zu hoch erſcheinende Entſchädigung von 10 Mk pro
Quadratmeter gefordert haben, ſoll das Zwangsenteignungsverfahren
eingeleitet werden. (Ref. die Herren Stadtv. Hertel u. Engelcke.)

3. Das Einkaufsgeld für die durch den Tod der Wittwe
Bertha Villaret freigewordene und der Wittwe Maria Kreuzmann geb.
Reiche, Albrechtſtraße Nr. 8, zu verleihende Hoſpitalkaufſtelle
wurde auf 2910,60 Mk. gemäß dem Magiſtratsbeſchluß feſtgeſetzt.
(Ref. Herr Stadtv. Richter.)

4. Zum Zwecke des Landerwerbs vom Grundſtück
Schmeerſtraße Nr. 17/18 ſoll das Zwangsenteignungsverfahren
eingeleitet werden, da der Beſitzer des Grundſtücks, Herr Schneider
meiſter Land graf, für das etwa nur 0,87 Quadratmeter große,
von ſeinem Grundſtück fluchtlinienmäßig zur Straße abzutretende
Flächenſtück anfänglich 150 Mk. und dann ſogar 300 Mk. beanſprucht
hat. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und Richter.)

5. Mit den baulichen Veränderungen, welche der
Reſtaurateur Herr Heinrich An spach in ſeinem Grundſtück
Glauchaerſtraße Nr. 32 vorzunehmen beabſichtigt, war die
Verſammlung einverſtanden, obwohl dieſe Veränderungen zum Theil
vor der Baufluchtlinie der Hirtenſtraße vorgenommen werden ſollen.
Das Kollegium entſprach dem Erſuchen des Herrn Anspach, ſofern der
ſelle der von ihm bereits veranlaßten Eintragung zu Gunſten der
Stadtgemeinde die erſte Stelle im Grundbuche verſchafft. (Ref. Herr
Stadt Hildebrandt.)

6. Die Mittel zur Deckung des Kaufpreiſes für
Schmelzers Park in Höhe von 140 000 Mk. ſollen aus dem
laufenden Vermögenszuwachs beſtritten werden. Durch Beſchluß vom
17. März bezw. 28. April d. J. war zwar der Ankauf von Schmelzers
Park zum Geſammtpreis von 140 000 Mk. beſchloſſen, aber bisher noch
keine Verfügung getroffen worden, aus welchen Mitteln dieſer am
1. Oktober 1902 und 1903 mit je 35 000 Mk. und am 1. Oktober
1905 mit 70 000 Mk. zu entrichtende Kaufpreis genommen werden ſoll,
da der Antrag, die Baargelder durch Verkauf der Halle-Hettſtedter
Aktien zu beſchaffen, auf Vorſchlag der Finanzkommiſſion abgelehnt
worden war. (Ref. Herr Stadtv. Steckner.)

7. Die Jnterpellation über Störung eines Leichen
zuges infolge polizeilicher grngg der Fahne eines Krieger
vereins und Auflöſung einer erſammlung wegen Anweſen-
heit einer Frau, bat der erſte von den ſechs unterzeichneten
Stadtverordneten, Soz. Thiele, auf 14 Tage zurückzuſtellen,
damit dieſer die ihm vor mehreren Tagen zugeſandten weiteren Unter
lagen prüfen könne. Das Kollegium entſprach dieſem Wunſche. (Ref.
Soz. Thiel e.)

8. Zur Herſtellung der Beleuchtungsanlage des
Vorplatzes am Poſtamt II (Bahnhof) wurden die erforderlichen
Mittel in Höhe von 1000 Mk. bewilligt, und zwar unter der Bedingung,
daß die Königliche Eiſenbahn Direktion die Zuſicherung ertheilt, die
Wege auf dem genannten, dem Eiſenbahnfiskus gehörigen Platze während
des Beſtandes der Anlagen und der betreffenden Poſtabfertigungsſtelle
dem Publikum dauernd zugänglich zu erhalten und das Eigenthumsrecht
der ſtädtiſchen Gaswerke an den Leitungs- und Beleuchtungseinrich-
tungen zu wahren.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 18. Juni Kühl, ſonnig mit Wolkenzug, ſehr
windig, ſtrichweiſe Gewitter.

Dounerstag, 19. Juni Normal temperirt, theils heiter, ſtrich
weiſe Regen und Gewitter.
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Halle 16. Juni 1,88 17. Juni sTrotha 1,92 1,90 0,02*Alsleben 15. Juni 1,66 16. Juni 1,58 0,08
*Bernburg 1,27 1,27*Calbe, Obp. 1,62 1,58 0,04do. Untp. v 0,78 0,74 0,04Unſtrut.
Straußfurt 15. Juni 1,85 16. Juni 1,45) 0,16

Moldau.
Budweis 14. Juni 0,26 15. Juni 0,42 0,16
Prag 0,18 0,19 I 0,01avel,*Brandenburg 15. Juni o 6. Juni

2,08 2,04 0,04nterpege 1,43 1,44 0,01*Rathenow t F 5
Oberpegel 27 v 1,40Unterpegel 1,10*Havelberg r 2,08 v 2,06 0,02

Elbe
Pardubitz 14. Juni 0,04 15. Jun 0,04
Brendeis 0,07 0,03 0,04Melnik 0,25 0,24 0,01Leitmeritz 0 0,24 0,24Außig 0,03 9 eDresden 15. Juni 1,26 16. Juni 1,29 0,03
Torgau v 0,79 0,76 0,03Wittenberg 1,54 v 1,52 0,02*Noßlau 0,87 v 0,88 0,01*Barby 1,21 v 1,20 0,01Magdeburg 1,19 1,16 0,03*Tangermünde 1,88 1,83 0,05*Wittenberge 1,65 1,61 0,04Lenzen 1,82 3 1,70 o,12Dömitz t s 1,04 do*Lauenburg 1,23 1,21 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Waſſerwärme der Saale am 17. Juni, mitgetheilt vom „Flora
Bad“: 1409 R.

Börſen und Handelstheil.
Tages-Marbktberichte.

Berlin, 16. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Septbr.
159.50 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 135.00 139.00
ſchwere 140.00 146.00 ruſſ. 130.00 135.00 Hafer märk.,
mecklenburg. und pomm. feiner 175.00 185.00 märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 167.00 174.00 gering
161.00 166. 00 Mais amerikan. mixed 137.00 138.50
türkiſcher 131.00 133.00 ungar. Zahnmais 129.00--132.00
runder 117.00 bis 123.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare
176.00 181.00 Weizenmehl 00 21.75 bis 24.00 Roggen
mehl 0 und 1 18.90 bis 20.20 Weizenkleie, grobe 9.80 bis
10.10 feine 9.60 bis 9.80 Roggenkleie 10.00 10.40

Mittagsbörſe Weizen Juli 166.00 166.25 Septbr. 159.00
bis 159.50 Dezember 158.25- 158. 50 Roggen Juli 145.25
Mark, Septbr. 136.25 136.50 Oktober 136. 00-- 136. 25 Hafer
märk. mecklenburg. und pomm. feiner 174.00 183.00 märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 166.00 173. 00
gering 160.00 bis 165.00 Juli 160.50 Br., Septbr. 139.50
bis 139.75 Dezbr. 135.75 G. Mais, amerikan. mixed 136.50
bis 137.00 runder 118.00 bis 123.00 Septbr. 113.25 113.00
Mark. Weizenmehl 00 21.75 bis 24.00 oggenmehl 0 und 1
18.90 20. 10 Juli 19.00 Septbr. 18.25 Rüböl Juni
53.80 Br., Oktober 52.30 G., Dezember 52.00 Br. Spiritus
34.20 Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 166.25
Mark, September 159.25 Oktober 159.00 Dezember 158.50
Roggen Juli 145.25 Septbr. 136.25 Oktober 136.00
Dezbr. 135.50 Hafer Juli 160.50 September 139.75
Mais Juli und September 113.00 Mehl Juli 19.05
Septbr. 18.25 Rüböl Juni 53.80 Oktober 52.30 Dezbr.
52.00

Magdeburg, 16. Juni. (Getreide und Futtermittel.)
Weizen: Tendenz flau. Jnländiſcher 163--167 je nach Lage
der Station, ausländ. 170--172 Roggen: Tendenz matt.
Jnländiſcher 146-150 je nach Lage der Station, ausländiſcher
148--150 A. Hafer: Tendenz ſchwach. Jnländiſcher 156 bis
163 je nach Lage der Station, ausländiſcher Gerſte:
Futterwaare ſchwach, 132 135 Erbſen: Viktoria 185--205
kleine gelbe 180 195 grüne 180 200 Mais: Tendenz
matt, Mixed 132 134 Rundmais 116 119

Magdeburg, 16. Juni. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,40
ſchwefelſaures Ammoniak 201 65 9, aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 x ammoniak. Superphosphat 9 91 7,65
Superphosphat 15--19 à 171 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,50 Texasmehl
7,35 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,85 Seſamkuchen-Mehl
48--52 à 6,40 /6, Kokoskuchen, deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,80 Reis-Futtermehl 24-27
4,90 Rapskuchen 38--42 3 5,40 Mohnkuchen 42 45 5,25
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ctr.-Partien netto Kaſſe.

Waaren und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 16. Juni. Weizen matter, holſtein. loco 172-174.
Hard Winter Nr. 2 134. Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, cif. Ham
burg 110, loco mecklenburgiſcher 158 165. Mais ruhig,
135,00, runder 96. Hafer ſtetig. Gerſte ruhig.

Wien, 16. Juni. Weizen per Mai Juni 9,60 Gd., 9,62 Br.,
per Herbſt 8,12 Gd., 8,13 Br., Roggen per MaiJuni 7,80 Gd., 7,85
Br., per Herbſt 6,88 Gd., 6,89 Br. Mais per Mai-Juni 5,30 Gd.,
5,31 Br. Hafer per MaiJuni 7,21 Gd., 7,22 Br., per Herbſt 6,05
Gd., 6,06 Br.

Peſt, 16. Juni. Weizen loco billiger, do. per Juni Gd.,
Br., do. per Oktober 7,83 Gd., 7,84 Br. Roggen per Oktober

6,51 Gd., 6,52 Br., Hafer per Oktober 5,72 Gd., 5,73 Br. Mais per
Juli 5,06 Gd., 5,07 Br., per Auguſt 5,12 Gd., 5,13 Br.

Amſterdam, 16. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per November do. per März Roggen auf Termine feſt,
do. per Oktober 124,00 do. per März

London, 16. Juni. An der Küſte 10 Weizenladungen angeboten
Antwerpen, 16. Juni. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer

feſt, Gerſte feſt.
Paris, 16. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Juni

22,80, per Juli 23,05, per Juli-Auguſt 22,65, per September-Dezemb.
21,05. Roggen matt, per Juni 14,75, per September-Dez. 14,75.

Paris, 16. Juni. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juni 22,90,
per Juli 23,15, per Juli-Auguſt 22,85, per Sept. Dezember 21,20.
Roggen ruhig, per Juni 14,75, per Sept. Dez. 14,75.

Zucker.
Hamburg, 16. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Juni 6,20, per Auguſt 6,35, per Oktober 6,67, per
Dezember 6,82, per März 7,078, per Mai 7,20. Matt.

London, 16. Juni. 96 Proz. Javazucker loco 7x nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 ab. 2X d. Träge.



r New-York, 16. Juni.
koco 80, per Juli 78/, per Auguſt
Dezember 77
Dezember 50 Mehl 2,95. Getreidefracht 1

Chicago, 16.
September 70 Mais per Juli

Kaffee.
Hamburg, 16. Juni, Vormittags. KaffeeTermin Noktirungen.

Nur für Good average Santos. Juni 28,00 G., September 28,50 G.,

Juni. Teleg

Dez. 29,25 G., März 30,25 G. Tendenz: Ruhig.
Hamburg, 16. Juni, Nachmittags.

Nur für Good averag
Dezember 29,25 G.,

M
Amſterdam, 16. Juni.
Havre, 16. Juni.

ruhig, unverändert bis 5 Points niedriger.

KaffeeTerminNotirungen
Santos. Juni 27,75 G., September 28,25 G.,
ärz 39,00 G. Tendenz: Behauptet.

Java Kaffee good ordinary 32.
(Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß

Zufuhren in Rio 14000
Sack, in Santos 14 000 Sack für Sonnabend.

Havre 16. Juni.

36,00. Tendenz Ruhig.

6,70 B
Antwerpen, 16. Juni.

Type. weiß loco 18 bez., Br., do. per Juni 18 Br., do. per Juli 18

(Schlußbericht.)

Petrolenm.
Hamburg, 16. Juni. Petroleum träge. Standard white loco
r.

(Schlußbericht.) Raff.Petroleum.

Br., do. per AuguſtSeptember 184 Br. Tendenz Feſt.
New-York, 16. Juni.

white in NewYork 7,40 do. in Philadelphia 7,35, do. (in Refined
(Telegramm.)

Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,20.

Handelskammer notirt.

Hamburg, 16. Juni. Spiritus ſtill, Juni 12,00 Br., 11,50 G.,
JuniJuli 12,00 Br., 11,50 G., Juli-Auguſt 12,00 Br., 11,50 G.,
AuguſtSeptember 12,00 Br., 11,50 G.

Paris, 16. Juni,
31,00, Juli 31,25, Juli-Auguſt 31,50, September- Dezember 32,00.

Paris, 16. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus

Spiritus,
Nordhanſen, 16. Juni. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 54,00-—-56,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ab VBrennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

(Anfangsbericht.)

Juli 31,50, JuliAuguſt 31,50, September Dezember 32,75.

(Telegramm.) Rother Winter Weizen
per September 76x, per

Mais per Juli 662 per September 63x, per

r.) Weizen per Juli 72, per
64

Good average Santos
Juni 33,75, Juli 34,00, September 34,50, Dezember 35,25, März

Petroleum Standard

Spiritus ruhig, Juni

eh., Juni 31,25,

lſenfrüchte,Magdeburg, 16. u r gelbe zum Kochen, 19,00 bis
24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00--36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwagren,Köln, 16. Juni. Kuboi loco 58,50, Oktober 56,00.

Hamburg, 16. Rüböl ruhig, loco 55,50.
Hamburg, 14. Schmalz. Amerik. Steam 507/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 52/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 521 Mk., do. do. Choice Grocery 522 Mk., div.
Marken 52--52 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 16. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,60, do. Rohe und Brothers 10,75.

Paris, 16. Juni. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juni 62,75,
Juli 62,00, JuliAuguſt 61,75, Sept. Dezbr. 61,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 16. Juni. Kartoffelſtärke 16,00 Mk., Kartoffelmehl

16,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 14. Juni. Kartoffelſtärke 152/ 16 Mk., Lieferung

Juli Auguſt h Mk., Kartoffelmehl, prompt 159 16 Mk.,
Lieferung Juli Auguſt 15 162, Mk., Superior-Stärke 16*/ 16 Mk.,
SuperiorMehl 16 16 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 16. Juni. Eßkartoffeln 5,50--7,00 Mk. für
100 Kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 16. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 2,60-3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 14. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 70--90 Pfg.,
kleine 35--45 Pfg., Seezungen, große 100--115 Pfg., kleine 60 bis
65 Pfg., däniſche 90--100 Pfg., Kleiße, große 60--70 Pfg., kleine
30--40 Pfg., Rothzungen 35——50 Pfg., Schollen, große 50—60 Pfg.,
mittel 60-—65 Pfg., kleine 12 15 3 lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 35—-40 Pfg., mittel 28-—32 g. kleine 1020
Pfg., Cabliau, große 6--12 Pfg., kleine 4——6 Pfg., Seehechte 12--20
Ffg, Lengfiſch 6——8 Pfg., Blaufiſch 5--9 Pfg., Knurrhähne 7 bis
9 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5-—6 Pfg., Elblachs 160-165 Pfg.,
Lachs, rothfl., 150 160 Pfg., Silberlachs 110 125 Pfg., Lachsforellen

110--135 Pfg., Zander 60--75 Pfg., Fl te 60——65 Pfg., Ss t Jlebende 200 Pfg.
Stroh. Heu.

Magdeburg, 16. Juni. Richtſtroh 6,50 7,00 Mk., Krumm
ſtroh 5,50—6,00 Mk., Heu 8,00-—9,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 16. Juni. Baumwolle. Matt. Upland middling

loco 48 Pfg.
Antwerpen, 16. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B September

4,72 Verkäufer, März 4,82 Verkäufer. Ruhig.
Havbre, 14. Juni. 12 Uhr. Wolle. Juni 139,50, Dezember

142,50. Tendenz o
Liverpool, 16. Juni. (Schluß-Bericht.) Baumwolle Um-

atz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1500 Ballen.
ndenz: Willig.

Amerikan. ordina d en: Ruhig.
erk. kt.„Nov. 42 Käuferpreis,Per Juni a Preis,Juni-Juli 450 Verk.-Preis, Nov.Dez. 42 Verk.Preis,

JuliAuguſt 48,, Verk.Preis,“ Dez. Jan. 422 Verk.Preis,
Aug.Sept. 4 Verk.-Preis,“ Jan. -Febr. 422 Käuferpreis
Sept.Okt. 422 Käuferpreis,

Metalle.
Amſterdam, 16. Juni. Bancazinn 772,.
London, 16. Juni. Silber 24x Lſtrl., ChiliKupfer 54/, Lſtrl.

per 3 Monate 548/, Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 117, Lſtrl.
Zinn 130 Lſtrl., Zink 187 Lſtrl.

Glasgow, 16. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 h 4 d. Warrants Middlesborough 49 b. 74 d

Düngemittel.
Hamburg, 14. Juni. (Chile-Salpeter.) Loco al

Lager 8,17x.

Rio de Jaueiro, 14. Juni. Wechſel auf London 11

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann
für Provinz und Aulgemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Beuthner; für der
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſfiren,
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v. T r o. 5 [113306 Dlodttawtas u 4322.256 aseigin. Mariendüitte. 8 Galiz. .8dw. D. o. v0 gar J Wesosdo. III. V e rz.100 5 107,59t Die Sromndurg. 7 Pris 3727 r n. 33 83 23333 GrazKöflach III m 624 2.65 n von 82 3 1ö1 0BT I L.n3 1oo 3 95 Joe 9 ZarskojeSelo, e 5 ne n er e 7 5 243332 Nartenburge Nlawita 25 S Sache 1888 (ſtfr 3 188702

473. 2 „20903 343 Wo 2 0.768a 4 öiſenbahnStamm-Prioritäts-Aktien. San a Giſenhahnst.-5.- Aktien erſVr. Adr. XiX. d. 1900 4 151.104 Dividende 1900) 1901 MRend S Schwere Str. 15 4 8,50d en Po DuxDodendach Em. I 1860 183888
XXu. X. v. io1o 4 25 Arad.Tjanad. 133333 h 13 *3 832282 do en. t 8282Pr. Bfobr. B. XVIII b. 19081 4 I01 6 Breslau Warſchau. z 2 33 33 r Berghau tie 136,1 Dividende 1297 1901 do. do. 1074 Gold. z 10 iCemm.Obig. bis 1907 3 99,00 6 DortmundGronau Je „80 z. h Sdahl t. G. 1 9 S OujSodenb. v. 1991(ſtrf.) S. 6 33382 GrazKöflacher Em. I 1868, a 1 750i. i010 4 162 Sarg ianei. 95 1143528 S de S 102700 III er 93788Comm.Odlg, öis 1908] 4 95758 Oſtnreutiſche Südsahn 4 156,200. G Wurm-Nesier 8 al 130, Marianburg a KaſchauOderberg gar. Silb.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Vrakel, Halle a, S Wit 1 BVeilage.„
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